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VERKEHRSKONZEPT
Grundlage des Konzeptes bildet die Verlagerung des bahnhofsunab-
hängigen Verkehrs zur Entlastung der Haupt¬straße. Diese Verlage-
rung erfolgt in zwei Zeitstufen. 
Zentrales Element ist die ausschließliche Anbindung der Unionrampe 
an die Philipp-Reis-Straße; die vorhandene Anbindung an die Saar-
landstraße entfällt. 
In der ersten Stufe wird der Durchgangsverkehr in Fahrtrichtung 
Okenstraße über die Straßburger Straße (Einbahnstraße) geführt. In 
der Gegenrichtung erfolgt die Verkehrsführung wie heute über die 
Philipp-Reiss-Straße. 
In der zweiten Stufe soll der gesamte bahnhofsunabhängige Verkehr 
über die Philipp-Reis-Straße geführt werden, wodurch eine wesentli-
che Umorganisation der Okenstraße und des zentralen Knotenpunktes 
Okenstraße/Straßburger Straße/Freiburger Straße erforderlich wird.
ZOB/LINIENBUSSE/FERNBUSSE
Im Zuge der Hauptstraße wird unmittelbar vor dem Bahnhofsgebäude 
im Abschnitt Straßburger Straße bis Rheinstraße der ZOB mit zwei 
Kreisverkehren an den Kopfseiten implementiert. Die Franz-Volk-
Straße wird zur Sackgasse. Entsprechend den Anforderungen, sind 
16 Halteplätze (8 Halteplätze pro Fahrtrichtung) in diesem Bereich, 
zur Hälfte im Sägezahnprofil und in Parallelaufstellung vorgesehen. 
Weitere 4 Halteplätze (2 Halteplätze pro Fahrtrichtung) liegen im süd-
lichen Bereich der Hauptstraße. 
In direkter nördlicher Verlängerung des ZOB sind in der Ma-
ria-und-Georg-Dietrich-Straße Halteplätze für zwei Fernbusse einge-
plant.
MIV-PARKEN/KISS&RIDE/TAXEN
Die geforderten Parkierungsanlagen werden in den Tiefgaragen, der
nördlich des Bahnhofs gelegenen Neubebauung abgebildet. Die Zu- 
und Ausfahrten erfolgen an der Rheinstraße.
Das Parken der Bundespolizei wird unmittelbar im Bereich der Räum-
lichkeiten sichergestellt, Taxen und Kiss&Ride erhalten Haltemöglich-
keiten direkt an der „Unterführung „Süd“.
RADFAHRER
Radfahrer erhalten sichere und zeitgemäße Radverkehrsanlagen,
insbesondere an der Hauptstraße und Rammersweierstraße.
Durch richtlinienkonforme Rampenanlagen wird eine leistungsfähige
Anbindung der neuen Radquerung Unterführung „Nord“ gewährleistet.
Die geforderte Anzahl an Radabstellplätzen sind nördlich und südlich
des Bahnhofsgebäudes im Zuge der Hauptstraße sowie östlich im
Bereich der Unterführung „Nord“ platziert.
FUSSGÄNGER
Es sind ausreichend breite Gehwege und optimal positionierte Über-
wege vorgesehen. Bereits kurzfristig werden die Verkehrsräume für
Fußgänger sicherer, langfristig ergeben sich weitere Entspannungs-
potenziale.
MOBILITÄTSMASSNAHMEN
Mobilitätsstationen werden östlich und westlich des Bahnhofs im
Bereich der neuen Unterführung „Nord“ eingerichtet.
Sharing-Angebote für Fahrrad, Roller, Scooter und Lastenrad werden
sowohl im nördlichen Bereich des Bahnhofsgebäudes integriert als
auch im Bereich der neuen Rampe des östlichen Ausgangs der Unter-
führung „Nord“.
Notwendige Stellplätze für das eKFZ-Sharing werden in der nördli-
chen Tiefgarage angeboten.
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BAHNHOFSQUARTIER OFFENBURG

STÄDTEBAULICHES KONZEPT
Die Arrondierung offener Stadtkanten mit einer geschlossenen 
Blockstruktur aus 4-geschossigen Wohnbauten formuliert einen 
klaren Stadtraum, der vorhandene Baufluchten konsequent weite-
rent-wickelt und der unmittelbar vor dem Bahnhof einen linearen 
Platz schafft, der optimal und in seiner ganzen Länge den neuen ZOB 
aufnehmen kann. Dadurch wird im Süden und in Verlängerung der 
Hauptstraße ein großzügiger Freiraum für einen attraktiv gestalteten 
großzügigen Zugang zum Bahnhof geschaffen.
Der historisch geprägte Pfählerpark wird mit der neuen Freiflächen-
gestaltung bis an die geplante Bebauung herangeführt, die auf der 
Fläche des ehemaligen ZOB entlang der Gleise auf dem innerstädti-
schen „Filetgrundstück“ errichtet werden kann. 
Wir schlagen einen eleganten 4-geschossigen linearen Baukörper mit 
Läden und Gastronomie im EG und Büroflächen in den Obergeschos-
sen vor. 
Zur Akzentuierung der gelenkartigen Situation am südlichen Bahn-
hofseingang erfährt der Baukörper eine Kampanile-artige punktuelle 
Überhöhung auf 9- 10 Geschosse. 
Im Bahnhof selbst werden mit der Wiederherstellung der ursprüng-
lich vorhandenen offenen Arkaden kleinteilige Angebote für Reisende 
und die Nahversorgung untergebracht.

FREIFLÄCHENKONZEPT
BAHNHOFSUMFELD
Durch die Anordnung des ZOBs in unmittelbarer Bahnhofsnähe erhält 
der denkmalgeschützte Bahnhof wieder seine zentrale Bedeutung als 
„Empfangssalon“. Die Wiederbelebung des Bahnhofsgebäudes gelingt 

durch eine großzügige, durchlaufende Terrasse, die niveaugleich zu 
den Gebäudeeingängen und dem Hausbahngleis liegt und barrierefrei 
erschlossen ist. So entsteht ein stufenloser Freiraum um den kom-
pletten Bahnhofskomplex herum. Hinter den wieder freigelegten Ko-
lonnaden sind neben Gastronomie, kleinen Läden, und Touristikinfor-
mation viele neue Angebote denkbar die den neuen Freiraum attraktiv 
und lebendig machen.
Auch die östliche Bahnsteigseite bietet zukünftig begrünte Aufent-
haltsbereiche für Reisende durch den Teilrückbau des nicht denk-
malgeschützten Vordaches und der neuen Radwegführung. Durch 
Rückbau des östlichen Teils der Hauptstraße an den Gleisen wird eine 
klare Zonierung der Verkehre und eine gute Orientierung möglich. Es 
entsteht ein großzügiger, zusammenhängender Freiraum mit breiten 
Gehwegen & Bepflanzung der die Besucher in die Innenstadt begleitet.
AUFTAKT IM SÜDEN   
Der neugewonnene Freiraum im Süden der Hauptstraße erhält eine 
neue Identität als neues Entrée der Innenstadt Offenburgs. Der Pfäh-
lerpark bekommt einen neuen Wirkungsraum und wird bis zur Neu-
bebauung an den Gleisen aufgeweitet. Das vorhandene Grundgerüst 
wird gestärkt, Baumsolitäre freigestellt und durch Baumneupflanzun-
gen ergänzt. Die repräsentative Neubebauung fasst den sichtbar neu 
definierten und aufgewerteten Freiraum. 
BARRIEREFREIE ERSCHLIESSUNG
Alle Haltepunkte, Zugänge und Angebote sind barrierefrei erschlos-
sen. Ankommende Bus- oder Zugreisende erreichen zukünftig den 
Weg in Richtung Innenstadt ohne Straßenquerung bis zum Dreher-Pa-
villon.

BAUMBESTAND | GRÜNKONZEPT
Der wertvolle Baumbestand, insbesondere vor dem Bahnhofgebäude 
bleibt erhalten.
Die Pflanzenauswahl für Neupflanzungen erfolgt standortgerecht 
und klimawandelangepasst. Alle ungenutzten Dachflächen werden 
extensiv begrünt, Dachterrassen werden intensiv begrünt und dienen 
der zeitverzögerten Regenrückhaltung. Es werden zahlreiche Baum-
neupflanzungen und weitere Begrünungen vorgesehen unter anderem 
am Hausbahnsteig, ZOB und dem Freiraum südlich des Bahnhofs. Die 
Haltestellen am ZOB werden durch Pflanzbeete gegliedert und es 
erfolgt zusätzlich eine extensive Dachbegrünung der Warteunterstän-
de.  Die neuen Wohnhöfe an der Bebauung im Norden liegen über den 
Tiefgaragen und erhalten eine intensive Begrünung.
Alle Maßnahmen bieten Schatten im Sommer und unterstützen das 
Mikroklima.
AUFENTHALTSQUALITÄTEN
Das umlaufende Podest zum Bahnhofsgebäude schafft zusammen-
hängende, attraktive und aktive Aufenthalts- & Wartebereich in Kom-
bination mit den Angeboten der neuen EG-Nutzungen.
Im Süden entsteht ein neuer zusammenhängender aktiver Freiraum 
durch das Zusammenspiel von Pfählerpark, Dreher-Pavillon & Neu-
bau.
MATERIALIEN
Das Bahnhofsgebäude wird durch das farblich abgesetzte Podest 
hervorgehoben. Die Fußgängerbereiche erhalten einen Plattenbelag, 
die Rad- und Fahrwege werden in einem farbigen Splittmastixasphalt 
hergestellt, die stark beanspruchten Bushaltepunkt erhalten einen 
farblich angepassten Ortbetonbelag.
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